
Junge Welt / 13.01.2018 / 0

»Afrika-Werdung« der Welt
Das Reden über Afrika sei gewohnheitsmäßig von Irrationalität und
Verantwortungslosigkeit geprägt, konstatierte der Philosoph und Historiker
Achille Mbembe zu Beginn seines Referats. Wenn der US-Präsident den
Kontinent nun in einem Atemzug mit Haiti und El Salvador als »Shithole of the
world« (Drecksloch der Welt) bezeichnet habe, sei man dennoch verwundert
über die entmenschlichende Kraft einer solchen Äußerung. Zumal getan von
einem Mann mit gewaltiger Macht, der im Verdacht stehe, »Shithead of the
world« (Scheißkerl der Welt) zu sein. Es sei zu befürchten, dass dieser sehr
gewalttätige Mann ein lebendiges Beispiel für alles Falsche in der liberalen
Demokratie als politischer Form sei, für Rassismus, Klassenschranken,
Sexismus usw. 

Für die Zukunft unseres Planeten spiele Afrika eine Schlüsselrolle, erklärte
Mbembe, der 1957 in Kamerun geboren wurde und heute als Professor in
Johannesburg (Südafrika) lehrt. Ihm zufolge droht eine »Afrika-Werdung« der
Welt mit immer kleineren Wohlstandsinseln und immer größeren
Elendsgebieten voller entrechteter Tagelöhner. »Afrika ist der Ort, von dem aus
man die größte Frage unserer Zeit am besten stellen kann«, sagte er auf der
Rosa-Luxemburg-Konferenz, »die Frage nach der Zukunft des Lebens auf
unserem Planeten«. 
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